
Viele Organisationen im ganzen
Land haben enorme Arbeit im
Kampf gegen nationalistische Nar-
rative geleistet, die das Land ver-
ändern und mit Vorurteilen bre-
chen. Ohne sie wäre die Situation
noch viel schlimmer.

Um Spaltungen zu bekämpfen,
arbeitet das Netzwerk für Friedens-
aufbau daran, verschiedene
Akteur*innen wie Menschenrechts-
verteidiger*innen, Veteranenverei-
nigungen und Schulen zu verbin-
den und sich über ethnische Gren-
zen und geografische Entitäten hin-
weg für das gemeinsame Ziel des
Aufbaus eines positiven Friedens
zu organisieren. Gegründet 2010,
verbindet das Friedensnetzwerk
heute 160 Basis-Friedens- und
Menschenrechtsorganisationen im
ganzen Land. Seine Aufgabe ist es,
„Friedensinitiativen und Aktivitäten
in BiH und der Region zu starten,
zu stärken und zu verbinden“, um
so seine Vision einer „stabilen
Gesellschaft, in der Menschen ein-
ander respektieren und vertrauen,
indem ein dauerhafter Frieden in
BiH und der Region gemeinsam
aufgebaut wird“, umzusetzen. Das
Friedensnetzwerk arbeitet auf
nationaler und Gemeinde-Ebene
um Friedensinitiativen und -aktivitä-
ten in BiH zu fördern. In Anerken-
nung dessen, dass gesellschaftli-
che Transformation auf der Arbeit
lokaler Akteur*innen beruht, unter-
stützt das Netzwerk seine extensi-
ve und diverse Mitgliedschaft in
ihren Aktivitäten Hassrede zu
bekämpfen, Menschenrechte und
-freiheiten zu fördern und zu schüt-
zen, Verbindungen zwischen
Gemeinschaften aufzubauen und
sich für institutionelle Reformen
einzusetzen.

Goran Bubalo ist Koordinator des
bosnischen Friedensnetzwerks:
https://www.mreza-mira.net/

Ein Jahr lang haben
Schüler*innen der bosni-
schen Stadt Jajce gegen die

ethnische Segregation an ihrer
Schule gekämpft und letztlich
gewonnen.

Im Juli 2016 hatte die Kantonsre-
gierung ihre Pläne bekannt gege-
ben die Schüler nach ethnischem
Ursprung aufzuteilen, d.h. den
Unterricht nach dem Prinzip „zwei
Schulen unter einem Dach“ für
katholisch–kroatische und musli-
misch–bosniakische Kinder
getrennt zu organisieren. Aber die
Mittelschüler*innen aus Jajce, einer
kleinen Stadt in der Mitte Bosniens,
haben Position gegen diese Ent-
scheidung bezogen und organisier-
ten eine Kampagne mit Demonstra-
tionen durch das Stadtzentrum für
eine gemeinsame Schule. Von
hunderten Schüler*innen der zwei
Gymnasien befürworteten nur etwa
dreißig Prozent die Trennung. Ihr
Einsatz zog nicht nur die Aufmerk-
samkeit der Regierung auf sich,
sondern ist auch international
bekannt geworden. Im März 2017
hatte die Regierung mit entspre-

chenden Maßnahmen wie der Ein-
stellung von Lehrkräften und Ver-
waltungspersonal die Trennung
bereits in Kraft gesetzt. Sie argu-
mentierte diesen Schritt mit einer
Petition, die von 500 Eltern unter-
zeichnet worden sei, jedoch wur-
den die Unterschriften nie veröf-
fentlicht. Der Widerstand dagegen
nahm mit der Unterstützung für die
Schüler*innen in Jajce aus 54 wei-
teren Schulen aus drei Kantonen
zu. Auf sozialen Netzwerken wie
Facebook und Twitter wurden unter
dem Hashtag #schulezusammen
Unterstützer*innen mobilisiert.

Der Kampf durch Proteste auf den
Straßen und Öffentlichkeitsarbeit
hat ein Jahr gedauert und glückli-
cherweise Früchte getragen. Letzt-
endlich, nach langem Kampf, ver-
kündete die kantonale Bildungsmi-
nisterin Katica Čerkez im Sommer
2017 die Pläne für die Beibehal-
tung der gemeinsamen Schule für
alle. Jajce könnte ein Präzedenzfall
dafür werden, wie das Volk gewalt-
frei und gezielt zusammen Wesent-
liches bewirken kann, auch wenn
die Regierung anderer Meinung ist.
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Erfolgreicher Kampf von Schüler*innen in
Jajce gegen Segregation an ihrer Schule
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